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rtanstlicber Lei«.
Deutscher ReicDsta ®,
"Sitzung vom 26. Augustl)

Am Bundesrats ' ische : Delbrück , .Liseo , Helfjerich.
Präsident Kämpf -eröffnet die Sitz » « g mit der _Mt-

eiluna vom Fall der Festung Brest - Litowsk . (Lebh . Beifall .)
Wir grüßen,unsere tapferen Soldaten und die uns verdun
dete österreichisch -ungaristtze Armee , die in den letzten Wochen
mnd Monaten so unglaublich Großes § eleister haben , (stur -- -

ischer Beifall .) . 'l
Zur Beratung stechen die Resolrrtranen ider Kommission , »
Verpflegungssatz für Mannschaften im Kriege auf 1,20

Mark für den Tag festzufetzen , den jüdischen Feldpredigern
^dieselbe Entschädigung Zu gewähren wae den nichtangestell-
ten christlichen Feldgeistlichen und den vertragsmäßig an-

'gestellten Aerz -ten Steuerfreiheit und Mobilmachungsgelder
wie aktiven Wilitärpersoveu zu gewähren.

Abg . Skücklen (Soz .) : Wir haben duihch die Tat be¬
wiesen , daß .wir das Vaterland nicht im .Stichs lassen und
haben daher das Recht Zur Kritik . Was unsere Soldaten

^geleistet , werden wir nie vergessen . NeuerdingL wurden bei
einigen Truppenteilen sozialdemokratische Zeit ingen ver¬
boten . Es geschieht alles ., um den Gesansenen .ihr Los zu

.erleichtern . Prvfitgierige PrivatunteruehWer werden von
der Heeresverwalrung zuruckgewiesen . Im Bewegungskrieg
herrscht zwischen Offizieren . und Mannschaften . « in gutes
Verhältnis , im Stellungskrieg ? ist es anders . Die „Ablösung
muß rascher erfolgen , das Beschwerderecht gründlich refor¬

miert werden . In diesem Kriege kann ungeheuer gespart
-werden ; aber nicht AN den Mannschaften , sie sollen Ho weit

^re möglich Urlaub erhalten und selbstverständlich freie
ahrt . Die Brotration der Soldaten reicht nicht aus . Die
oldatenmüssen gegM . die Ausbktz'tung von gewissen Li 'bes-
abenfabrikanten geschützt werden.

Schatzs ^ retär Helf  f eri  ch: Kom 1. Juli habM die
Soldaten freie Fahrt . Da damals große Erntebeurlaubuir --
.gen stattfanden , kamen damals allgemeine umfangreiche Be¬
urlaubungen nicht in Betracht . Ich habe auch als Schstz-
sekretär ein gutes Herz für die Soldaten , kann aber davon,
da ich auch die Verantwortung für die Reichssinanzen trage,
nicht so diel Gebrauch machen wie die andern Herren . FÜrr
Fingerzeige , wo gespart werden kann , hin ich dankbar.

Abg . M ü l l e r, - Meiningen (Vp .) betonte , unser Heer,
auf das wir stolz seien , würbe einen unsere deutsche Kul¬
turarbeit sichernden Frieden erkämpfest.

Die Mgg . Bassermann (ntl .), SPah  n (Ztr .) und
Kreth (kons .) hielten weitere Aussprachen für überflüssig,
da die Heeresleitung alle Mängel abstellle, und huldigtest
den tapferen 'Kriegern.

Tie Verhandlungen gelangten erst in späterer Wend¬
stunde zum Schluß , worauf sich Pas Haus auf Freitag
vertagte.

durch deutsche Truppen widersteht Wn fester Platz . Zn
kurzer Zeit erliegen die Werke den Nerven der Besatzungs-
truppen und der ungeheuren Wirkung der deutschen ui !d
österreichisch -ungarischen schweren Geschütze . Lüttich fiel in
einem 'überrumpelndem Sturme , Ramur nach fünftägiger,
Maubeuge nach zweitägiger Beschießung , Antwerpen , die
stärkste Festung der Welt , nach zwölftägiger Belagerung
durch verhältnismäßig schwache -Truppen . Einen Teil der
obengenannten Festungen und Forts haben dw Franzosen
überhaupt nicht verteidigt , ein anderer Teil wurde ihnen
nach kurzer Beschießung genommen . In Mehreren Fällen
war der Jnfanteriestvrm nicht mehr nötig . Ganz ähnlich
ist es nun auch im Osten ergangen . Libau , Bvzan , Pultusk,
Lomza , Osttvlenka und Ossowiec sind ohne regelrechte Ve¬

rlagerung gefallen , Warschau gaben die Ru fit n Preis , als die
Plonie -Stelkung von unseren Truppen gent .mmen war , und
auch Praga räumten sie nach vier Tagen , Jwangorod am
dreizehnten 'Tage nach dem Beginn des Angriffs , Kowno nach

- - Aber auch Bie Einnahme der
großen Festung Lowo -Georgiewfk mit ihren mehr als 700
Geschützen und über zwei Armeekorps . Befatzungstruppeii
dauerte wenig länger . Än 7. August fiel schon das Fort
Tembe , am 19. August -der ganze Platz in unsere Hände.
Bei Brest -LitowM ist eine Woche lang um die Vorstellungen
gekämpft worden , dann wurde die ständige Befesttgung so¬
fort im Sturmi genommen . Wieweit diese Erfahrungen , die in
so auffallender Weise sich nach Ablauf des ersten Kriegs¬
jahres erneuern , bereits einen allgemeinen Schluß auf den
Wert der Zestunzen im Kriege der Gegenwart zulasten , kann
späteren Erörterungen Vorbehalten bleiben . Uns mag vorerst
die erfreuliche Tatsache genügen , daß unser Gegner keine
auch nur annähernd ähnlichen Erfolge im Kampfe
gegen Festungen aufzuweisen haben , Tsingtau und
Przemhsl sind erst nach einer monatelangen Belagerung voll
heißer Kämpfe ruhmreich gefallen . Tie Feste Bohen blieb
uneinnehmbar . So sind wir vor der Hand berechtigt , die
Fähigkeit ptr überraschend schnellen Bezwingung fester Plätze
als eine besondere Eigenart der deutschen Truppen und der
unserer Verbündeten « Wusehen . Ten Führern , die so Großes
erzielten . Den Tapferen , die es durchsttitten , und den Män¬
nern , die dazu die gewaltigen Waffen ersannen und fertigten,
schulden wir dafür uchfomehr Bewunderung und Tank.

Was nach dein Fall Brest -Litowsks nun noch folgt an
.Kämpfen der verfolgenden Armeen südlich Kowno , sind
„strategische  Ä uf .rL u m u n g s a r b e i t e n ". Es ist
nicht anzunehmen , daß .Krodno  noch entscheidenden Wi¬
derstand leisten wird , tödlich - von Grodno sind ganz be¬
sonders .starke deutsche und österreichische Kräfte frei ge-
worden , die zederzvit nachl Norden einschwenken könnten
-oder Kräfte dorthin abgeben könnten , wenn man sie dort
brauchen würde . And dmin wird es den Russen nicht
mehr gelinge » , irgend eine Front zu finden , die sie in die

-Linie mit GrsDno bringen .könnten . Der Njemen biegt ge
rade bei Grodno scharf ab und hat von da ab aufwärts
eine westöstliche Richtung , Le den Russen für eventuelle
Verte -digungsabsichten nicht günstig ist . Zudem ist die rus¬
sische inittlere Gruppe südlich Bialhstok schon in den Bialo-
MWr Mald zurLckgeschLagen, Lvo . sie sich taktisch „verkrüm-
iweln " .wird . Der Vormarsch starker deutscher Kräfte in
Richtung Wolkowhsk würde Le Kräfte bei Grodno und
Nördlich davon im Verein mit von Kowno in südlicher und
Möstlicher Richtung vorhandenen deutschen Kräften völlig
einkreisen . Wir werden also in der Gegend zwischen Kowno
und GrodMv in der nächsten ZÄt l e b hafte Rückwärts-
b e.ro egu » gen der R « ssen .wahrnehmen , was ihrem
Programm , das Heer , ohne Vernichtung zü erleiden , zu
rückzubringan , ganz entsprechen würde . Das Programm ist
ja nicht nach Wunsch geglückt , denn .die Teilniederlagen und
die täglicheii K er lüste von Tausenden von Gefangenen , Ma-
schinengewehrtzr und Geschützen sind in Summa einer v e r -
nichtLMd .en „Riesenschlacht gleich  zu achten.

Zum  fall von Brcrt ^ itowlh.
Mit Brest - Litowsk ist wiederum ein starker russischer

Waftenplatz gefallen . Ein neues Glied  der russischen
Sperrkette - eines der letzten — ist gesprengt
und Lin neuer für die Versammlung und Verschiebung
größerer Heeresmassen besonders wichtiger Punkt dem Feinde
abgenommen worden . Als Festungsbezwinger stehen un¬
sere Truppen seit Anfang dieses Krieges unerreicht da . Im
Westen sind neue Festungen in unsere Hand gefallen : Lüt¬
tich, Ramur , Longwh , Montmedy , La Fere , Laon , Maubeuge,
Antwerpen und Lille und außerdem die 6 Forts : Ma-
nondiller , Givet , Les Ahvelles , Hirson , Conds und Camp
de Romains . Im Osten hat Rußland elf Festungen ver¬
loren : Libau , Rozan , Pultusk , Jwangorod , Warschau , Lomza,
Osttvlenka , Kowno , Rowo -Georgiewsk , Ossowiec und Brest-
Litowsk . Tie Wegnahme der festen Platze in Belgien und
Frankreich fällt in die ersten zehn Wochen des Krieges,
die der russischen Festungen begann - von der Besetzung
Lioaus am 8. Mai 1915 abgesehen — erst am Ende des
Krregsjahres . Trotz der in der Zwischenzeit überall ge-
lammelten Erfahrungen ist aber das Bild in seinen Grund-
zugen unverändert geblieben . Einer regelrechten Belagerung

1 Ser Etliche deutsche Bericht.
GroHes Hg » ptquartier , 26 . August . (Amtlich .)

westlicher Lriegrschauplatz:
Nördlich von Beau  s e j o u r in der Champagne wurde

ein vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen französische
Angriffe behauptet.

Zwei feindliche Fl ugzeu gg  e schwad er  warfen ge¬
stern i.m Saartale  oberhalb und unterhalb von Saar¬
louis  Bomben . Mehrere Personen  wurden ge¬
tötet  oder verletzt.  Der Sachschaden ist unwesentlich '.
Vor ihrem Start waren die Geschwader in ihrem Hafen
Nanchmitgutem Erfolg von unseren Fliegern
angegriffen  worden . Außerdem büßten sie vier Flug
zeuge ein . Eins stürzte bei Bolchen brennend ab ; Führer
und Beobachter sind tot . Eins fiel bei Remillh mit seinen
Insassen unversehrt in unsere Hände . Ein drittes wurde
von einem deutschen Kampfflieger bei Arracourt nördlich
Luneville dicht vor der französischen Linie zur Land
düng gezwungen und von unserer Artillerie zerstört . Das
vierte landete im Feuer unserer Wwehrgeschütze bei Moiv
rons , südlich von Nomeny , hinter der feindlichen Front.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Von Hindenburg.
Bei Bauske und Schönberg  südöstlich von Mitau

haben sich Kämpfe entwickelt.  Oestlich und südöstlich
von Kowno  nahmen die Kämpfe ihren Fortgang . Vor
Olita  nähern sich unsere Truppen den Vorstellungen

der Festung . Zwischen S e j n i und M e r e c z (am Njemen)
wurde der Feind geworfen.  Auch im Walde östlich
von Augustowo  dringen Teile der Armee des General¬
obersten von Eichhorn nach Osten vor.

Weiter südlich wird um den Berezowkaabschnitt
gekämpft.  Unsere Spitzen haben B i a l h st o k e r r e i ch t.
Die Armee des Generals von Gallwitz warf den Feind vom
Orlankaabschnitt (nördlich und südlich von Bielsk)
zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der schwergeschlagene Feind flüchtete în  das
Innere des Bialowieskäforstes . Nur südlich des Forstes
in der Gegend von Kamieniec - Litowsk  hält er noch
stand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Festung Brest -Litowsk ist gefallen.
Während das österreichisch -ungarische Korps des Feld-

marschall -Leutnants von Arz gestern nachmittag nach Kämp¬
fen 2 Forts der Westfront nahm , stürmte das brandend ur-
gische 22 . Reservekorps die Werke der Nordwestfront und
drang in der Nacht in das Kernwerk ein . Der Feind gab da¬
raus die Festung frei.

Auf der ganzen Front der Heeresgruppe vom Bialo-
w i e s k a f o r st bis zum Sumpsgebiet am P r i P j e t (süd¬
östlich von Brest - Litowsk ) ist die Verfolgung  in vollem
Gange . Oberste Heeresleitung.

Ser österreichische amtliche Bericht.
Wien,  26 . Aug . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz : Die Festung B r e st - L i t o w s k

äst gefallen.  Die ungarische Landwehr des Generals von
Arz entriß gestern dem Feinv das südivestlich der Festung ge¬
kegene Dorf Kobhlanh,  durchbrach , damit die äußere Gürtel¬
linie und fiel den zunächst liegenden Werken i n d e n R ü cke n;
westgalizijche , schlesische und nordmährische Heeresinsanterie
erstürmte gleichzeitig ein Fort südlich der Ortschaft Koroszczhn.
Deutsche Truppen bemächtigten sich dreier Werke an der
Nordwestfront und besetzten heute früh die an der Bahnbrücke
gelegene Zitadelle . Unterdessen drängten die Verbündeten den
Feind auch über die L e s n a und im Wald - und Sumpfgebiet
südöstlich Brest -Littwsk zurück und unsere von Kowel  nord¬
wärts verfolgende Reiterei warf russische Nachhuten bei Bu-
ein und Whzwa.  Bei den in Ostgalizien stehenden Armeen
nichts Neues.

Ztalienischer Kriegsschauplatz : Im Doberdo - Abschnitt grif¬
fen die Italiener gestern mittag den Monte bei Sei Busi neuer¬
dings an ; sie wurden wie immer zurückgeschlagen.  Vor
dem Görzer Brückenkopf herrschte Ruhe . An der übrigen
küstenländischen Front fanden stellenweise Geschützkämpfe shift,
so namentlich im Raume von Flisch , wo sich die feintdliche
Infanterie vorsichtig heranarbeitet . Der bereits gestern als
abgeschlagen gemeldete Angriff gegen den Nordabschnitt der
Hochfläche von Lavarone wurde von starken feindlichen Kräf¬
ten gefühtt ; nach zehntägiger,  auch die Nächte hindurch
andauernder heftiger Beschießung unserer Werke steigerte die
feindliche Attillerie vorgestern abends ihr Feuer gegen die
Front Cima di Mezzena - Basson zu größter Schnelligkeit . Bis
nach Mitternacht überschüttete sie unsere Stellungen mit Ge¬
schossen aller Kaliber . Sodann schritten mehrere Infanterie-
Regimenter und Alpini -Bataillone zum Angriff . Unsere braven
Tiroler Truppen und Standschützen , bon oberösterreichischen
Schützen und der Artillerie hervorragend unterstützt , schlugen
alle Stürme zurück.  Zn den Morgenstunden war der
feindliche Angriff endgülsig zusammengebrochen . In den Hin¬
dernissen allein liegen 200 tote Italiener ; danach läßt sich
ermessen, welche Opfer dieser Angriff gekostet haben mag.
Wir hatten nur geringe Verluste . — Einer unserer Flieger er¬
zielte in der Munitionsfabrik von Brescia  mehrere Bom¬
bentreffer . > 1

Ser türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  26 . Aug . (W .B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An den Fronten von Anaforta,Ari !Burnu
und Sedd ül Bahr  unterhielt der Feind abwechselnd hef¬
tiges und schwächeres Attilleriefeuer und verschwendete eine
große Menge Munition . In der Nacht vom 24 . zum 25. August
unterhielt der Feind das Feuer bis zum Tagesanbruch . Am
25. August unternahm der Feind mit schwachen Kräften einen
Angriff aus unseren linken Flügel . Die Angreifer wurden
aufgerieben . An den anderen Fronten keine Veränderung.

m * *

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 25. August

lautet : Abends:  Auf der gesamten Front Artilleriekamps.
Die heftigsten Artilleriekämpfe entwickelten sich im Abschnitt
nördlich Arras , zwischen Somme und Oise , in der Cham¬
pagne , den Argonnen und im Priesterwalde . Zn den beiden
letzteren Abschnitten griffen unsere Schützengrabenkampfwerk-
werkzeuge und die großkalibrige Artillerie mehrmals wirksam
ein . Zn den V o g e s e n nahm im Fechttale , wo wir die erober¬
ten Stellungen einrichten , die Kanonade an Stärke ab. Es
fand kein Znfanteriegefecht statt - Ein Aviatikslugzeug warf vier
Bomben auf Vesoul . Eine Frau und ein Kind wurden verletzt.
Der Sachschaden ist gering . — Vom 26. August nachmit¬
tags:  Im Artois , um Souchez und Neuville Kanonade und
Kämpfe mit Petarden und Handgranaten während eines Teiles
der Nacht . Im Gebiete von Rohe andauernd scharfe Tätigkeit
beider Artillerien . Im Argonnen -Abschnitt von La Fille
Morte ziemlich lebhafter Kampf mit Bomben und Handgrana¬
ten . Aus der übrigen Front nichts Wichtiges zu melden . Am
24. August bombardierte eines unserer Flugzeuge die wichtige
Verzweigungsstelle auf dem Bahnhofe Offenburg im Großher¬
zogtum Baden . Am 26. August überflog ein Geschwader von



vier Gruppen, zusammen 62 Flugzeuge, die Hochöfen von
Dillingen (Geschoß- und Panzerplattenfabrtk) nördlich von
Saarlouis , worauf mit Präzision über 150 Granaten , darun¬
ter etwa 30 großen Kalibers , abgeworfen wurden.

Der russische amtliche Bericht  vom 25. August
lautet : In der Gegend von Riga  keine Veränderung. In dei
Richtung von Jacob  st a dt  und D w i n sk dauern die Kämpfe
annähernd auf derselben Front an . In der Gegend von Wilna
unternahm am 24. August der Feind einige Teilangriffe auf
der Front nordwestlich von Jewje.  Wir schlugen diese An¬
griffe ab. Am mittleren Rjemen  ziehen sich unsere auf
dem linken Ufer operierenden Truppen allmählich gegen der:
Fluß zusammen. Auf der Front zwischen B o b r und der
Gegend von B r e st - L i t o w sk setzt der Feind den Druck
auf den Hauptabschnitt unserer Stellung westlich, des Waldes
von Bialowieska und zwischen der Chaussee nach Bielsk, der
Station Sainvoka (Gajnowka) und Whsoko-Litowsk und Pru-
janh fort. Während des 24. und 25. August schlugen wir west¬
lich von Brest-Litowsk feindliche Angriffsversuche auf unsere
Stellungen auf dem rechten Ufer des Pug ab. Der Feind
bemüht sich, längs . ,der Chaussee von Pischa nach Malarhto vor¬
zudringen. Südlich von Wladimir -Wolhnski unbedeutende Vor¬
postengefechte. In Galizien an einzelnen Teilen unserer Front
Gewehr- und Geschützfeuer.

Der italienische amtliche Bericht  vom 25. August
lautet : Im Sugana -Täl schoben unsere Truppen ihre Stel¬
lungen auf der Linie vom Monte Cevaron und des Flusses
Maso gegen Westen auf beiden Seiten des Flusses bis zum
Monte Armuntera und Monte Salubio vor. Der Feind ver¬
suchte unser Borrücken zu hindern. Er ließ auch eine Anzahl
Gefangene in unseren Händen. Zm Seebach-Tale eröffnete
unsere Artillerie das Feuer auf ein verborgenes Lager in
einem kleinen Tale am linken Ufer des Bergbaches. Die feind¬
lichen Truppen mußten in Unordnung fliehen und wurden durch
unser Schrapnellfeuer verfolgt . Am oberen Jsonzo  nah¬
men unsere Alpiniabteilungen einige stark hergerichtete feind¬
liche Schützengräben an den Felsen des SüdabhangeI des
Monte Rambon. Wir machten etwa 30 Gefangene, -darunter
einen Offizier, und erbeuteten zwei Maschinengewehre, Ge¬
wehre und große Mengen Munition . Auf dem Karst brachte
der Feind zahlreiche neue Geschütze in Stellung , mit denen er
anhaltendes Feuer auf der ganzen Front eröffnete. Immerhin
dauern unsere Annäherungsarbeiten ununterbrochen fort.
Gestern besetzten wir am linken Flügel unserer Linie weitere
Schützengräben, was uns 60 Gewehre, einen Scheinwerfer und
verschiedenes Material einbrachte.

Paris,  25 . Aug. Amtliche Mitteilung von 3 Uhr nach¬
mittags über die Dardanellen:  An den Dardanellen
war die seit dem letzten Bericht abgelaufene Periode gekenn¬
zeichnet in der Nordzone durch neue Fortschritte des linken
britischen Flügels , der 800 'Meter feindlicher Schützengräben
nahm. In der Südzone beschränktensich die Operationen auf
Artillerieaktionen und Patrouillenkämpfe . Während der Nacht
dom 23. zum 24. gelang einer unserer Kompagnien ein Hand¬
streich auf einen türkischen Horchposten. Am Vormittag des 24.
versuchte eine feindliche Gruppe den Posten wieder zu be¬
setzen, wurde aber zurückgeschlagen. Am 20. August bombar¬
dierte unser- Flngzenggeschwader mit Erfolg einen Landungs¬
punkt in Acabashilimal auf der europäischen Küste nöMich
von Agana trotz "des heftigen Feuers zahlreicher gegnerischer
Batterien . Eines unserer Flugzeuge versenkte ein vor Anker
liegendes großes Transportschiff.
l - * * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
P ari s , 26. Aug . (W.B .) Der Kön i g der B elg ier

besichtigte in Begleitung von Poincaree , Millerand
und Joffre die französische Front  an der Aisne,
Oise, Somme , die Stellungen bei Luneville , bei Grand Cou-
ronne , bei Nancy , sowie verschiedene Stützpunkte.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
London,  26 . Aug. (W.B.) Zn dem amtlichen Bericht

von den Dardanellen  über die Kämpfe seit dem 6.
August an dem westlichen Ende der Galipoli - Halbinsel
wird gesagt: Es bestanden getrennte Angriffslinien . Die erste

Die Hogesenwacht.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Annh Wothe.
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(22. Fortsetzung.) . *•
Unterdes war Beate , auf der einen Seite von Leutnant

v . Reibnitz, auf der anderen von einem Musketier ins Ge¬
leit genommen, ohne ein Wort zu sprechen, mit der kleinen
Kolonne den nächsten Weg zum Patz auswärts geschritten.

Ter Arm, den Beate in der Binde trug, schmerzte hef¬
tig , und sie fühlte sich innerlich und äußerlich so zer¬
schlagen, daß sie den verhältnismäßig kurzen, wenn auch
beschwerlichen Aufstieg nur mit unsagbarer Qual über¬
wand.

Was hatte sie eigentlich getan ? Alle Glieder bebten
ihr und die Zähne schlugen ihr in der kühlen Nachtluft klap¬
pernd zusammen. War sie denn blind und taub gewesen,
daß sie dem Mann vertraut hatte , der sich ihr in dem fal¬
schen Kleide des Priesters so siegesgewiß und herrlich genaht
hatte , als er sie zum erstenmal an sein Herz nahm ? Hatte
sie denn nie die heuchlerische Larve gesehen, die er iihr
heute enthüllt?

Keine Sekunde hatte er sich besonnen, sie niederzustrecken,
als er seine eigene Sicherheit gefährdet glaubte . War ihr
nicht voll Entsetzen aus Marius Worten hier klar geworden,
daß es nicht nur sein Leben zu retten galt , als sie versprach,
ihm Zeichen zu gebM 'und die Franzosen zu führen?

Zum Verrat an ihrem eigenen Volke hatte er sie zwin¬
gen wollen , es handelte sich gar nicht um ihn und sie —
erst jetzt durchschaute sie seine Hinterlist — sie war schon
auf dem Wege gewesen, peN schändlichen Verrat auszu¬
führen, in dem Wahn, ihn zu retten , den sie liebte ? Ihre
alten Eltern hatte sie vielleicht seinetwegen hingeopfert,
denn anstatt die zunächststehenden deutschen Soldaten zu
Schutz und Hilfe herbeizurufen , hatte sie, weil sie für den
Geliebten sorgte und ihn nicht gefährden wollte , zuerst bei
ihm Hilfe .gesucht. Und er hatte sie schnöde abgewiesen
And sie gescholten, daß sie nicht den Franzosen , die ihr
Vaterhaus überfielen , zu ihm den Weg gezeigt.

Was waren ihm ihre Eltern ? Ein paar armselige Men¬
schenleben, die er kaltblütig preisgab . Was galt ihm ihr
Leben überhaupt ? Verraten und betrogen hatte er sie,
den sie mit so selbstvergessender Leidenschaft geliebt , für
den sie freudig gestorben wäre , und der ihr heute gezeigt , daß
sie nichts war als seine Verratene und Betrogene , die nicht
mehr leben konnte, nicht mehr leben durste, mit der Scham
und der Schande in der eigenen Brust.

waren australisch- neuseeländische Korps, die andere lvar die
von Suvlabucht , wo eben die angekommene Armee kämpfte.
Ferner wurde ein Angriff vom Kap Helles in der Richtung
Krithia unternommen. Trotz des fortwährend heftigen Kampfes
und der schweren Verluste  auf beiden Seiten erreichten
unsere Truppen in keinem der Gebiete ihr Ziel, obwohl sie
ihm entschieden näher kamen und das Gebiet, das sich in un¬
seren Händen befindet, beträchtlich ausbreiteten . Der Angriff
des australisch-neuseeländischen Korps richtete sich auf den
Saribair -Chunel-Hügel, hatte aber nicht das gewünschte Er¬
gebnis. Die australisch-neuseeländischen Truppen vermochten
nicht, ihre Stellungen auf der Höhe zu halten und mußten sich
nach den unterhalb gelegenen Stellungen zurückziehen.
Der Angriff aus Suvla kam zum 'Stillstände , nachdem er
zweieinhalb Meilen vorwärts gekommen war. Das gewonnene
Gelände reichte aus , um uns in den Stand zu setzen, die
Linien aneinanderzuschließen und eine Front von mehr als
12 Meilen zu bilden. Als neue Verstärkungen herankamen,
gewannen die australisch-neuseeländischen Truppen noch drei¬
viertel Meilen an Boden . Nachdem wir die vorgeschobenen
türkischen Laufgräben auf der linken Front erstürmt hatten,
kamen alle Divisionen ins Gefecht. Sie machen Forttschritte.
Da sie aber den Gipfel der Höhe nicht erreichen konnten, wur¬
den sie nach ihrer ursprünglichen Stellung Zurückge¬
drängt.  Die Verluste des Feindes sind viel schwerer als die
unsrigen, und das gewonnene Gelände ist sehr wichtig. Man
soll daraus aber nicht schließen, daß wir das eigentliche
Ziel erreicht haben. Weitere ernstliche Kämpfe werden nötig
sein, um einen entscheidenden Sieg davonzutragen.

London,  26 . Aug . (W.B.) Ashmead Bartlett sagt in
seinem Bericht über die auf die LandunginderSuvla-
Ba  i folgenden Kämpfe : Alle Augenzeugen stimmen überein,
daß die Türken völlig frische Truppen ins Feld brachten;,
um unseren Vormarsch! zu hindern , daß sie mit dem größten
Mut und größter Entschlossenheit fochten. Tie Gegenan¬
griffe wurden mit einer Energie ausgeführt , die wir seit
den Tagen der ersten Landung auf Galipoli nicht erlebten.
Man darf nicht vergessen, daß die Türken für ihren Fort¬
bestand als unabhängige Nation kämpfen, daß die Sol¬
daten nahezu zum Fanatismus gegen die Ungläubigen auf¬
gestachelt sind und infolgedessen Widerstand leisten, desglei¬
chen man nicht seit Osmans Verteidigung Plenums ge¬
sehen. ■;!"!

Wien,  25 . Aug. Das Deutsche Volksblatt meldet aus
Athen: Nach hier vorliegenden Privatbriefen wiederholten sich
in ' den letzten Wochen vor den Dardanellen  mehrfach
Fälle von Meutereien  der tagtäglich zu einem erfolg¬
losen. Sturm ' getriebenen Truppen. Vor etwa 10 Tagen sind
ztvei Regimenter,  die an den Revolten teilg'enommen
hatten, nach Aegypten zurücktransportiert worden.

K o n sta n t i n o p e l , 26. Aug. (W.B .) Die Blockade
des Hafens von D e d e a g a t s ch durch die englische Flotte
dauert trotz des Einspruches der bulgarischen Regierung
ungeschwächt fort.  Englische Kriegsschiffe liegen stän¬
dig vor dem Hasen, und untersuchen jedes pin- oder aus¬
ährende Schiff . Ten bulgarischen Handelskreisen erwächst
durch dieses Vorgehen Englands beträchtlicher Schaden. Es
wird erzählt, daß englische Offiziere , die auf einige Stunden
in Dedagatsch (apt Land kamen, geäußert hätten, Bulgarien
würde England noch, weit unangenehmer kennen lernen,
wenn es sich weigern sollte , den Forderungen Englands nach-
zukommen.

Schiffes irreführten und , fügt hinzu, daß seit dem ^
der Feindseligkeiten den Führern der deutschen Lus»
strenge Befehle ' erteilt wurden , niemals über dem &
neutraler Staaten zu fahren . ”

Der Luftkrieg.
Haag,  26 . Aug . (W.B .) Das Korrespondenzbureau

teilt mit : Am 18. August wurde gemeldet , daß ein Luf,t-
lchiffü 'ber niederländisches Gebiet  gefahren sei.
Der deutsche Gesandte teilte am 23. August im Aufträge
'einer Regierung der holländischen Regierung mit, daß an
enem Tage ein deutsches Luftschiff durch! heftigen Nordwind
und böiges Wetter über niederländisches Gebiet abgetrie¬
ben wurde . Sobald das Schiff sich zu orientieren vermochte,
bemerkte es die Abweichung vom Kurs und schlug die Rich¬
tung nach der See ein , die zwischen Vlieland und Terschelling
wieder erreicht wurde . Die deutsche Regierung hebt hervor,
daß der bedauernswerte Vorfall ausschließlich eine Folge be¬
sonderer atmosphärer Verhältnisse war, die den Führer des

Drr Krieg zur See.
Kristiania,  26 . Aug . Der Marinemitarbeiter

„Aftenposten " schreibt'zu dem Angriff der Deutschen aus
Bucht von Riga : Die von deutscher unterrichteter Sei»
erfunden festgestellte russische Meldung , es seien
deutsche Schlachtschiffe  beim Forträumen der
gesunken , sei kaum wahrscheinlich.  Daß
deutsche Flotte sich jetzt zurückgezogen habe, bedeutet
daß der Angriff aufgegeben sei, im Gegenteil , es sei
zur Annahme vorhanden , daß der Angriff wiederholl fo,
sobald die Gelegenheit dazu günstig sei. Die Deutschen
ten kaum soviel Kräfte eingesetzt, wie sie es wirklich t—
haben, wenn sie nicht willens gewesen wären, die riM
Bucht zu nehmen. Man muß auf die wichtige Rolle
alten russischen Panzers „Slawa " besonders Gewicht l
da dieser als schwimmende Batterie am Eingänge der $
allein imstande war , eine Räumung der Minenfelder un,
Eindringen leichter Fahrzeuge zu verhindern . Tie
nähme der Bucht von Riga würde für die Deutschen
kolossalen Vorteil haben, nicht allein hinsichtlich der
rationen gegen die russische Küste und Flotte , sondern',
würde auch die Unternehmungen des Landheeres Wesen«
unterstützen. Man diskutiert in England und Rußlan
reits die Frage der Räumung Petersburgs , falls die
von Riga nicht zu halten sei.

Zürich,  26 . Aug. Der Tagesanzeiger schreibt: Der
lauf des Seegefechtes im Rigaischen Meerbusen wirs
schieden dargestellt. Die Russen verbreiten ganz phanta
Verlustangaben des Gegners, und sie erreichen hiermit
gewissen Eindruck bei den Verbündeten. Vergleicht man
unparteiisch den deutschen und russischen Bericht, wo Bl
tung gegen Behauptung steht, so muß man folgendes festst
Die Torpedierung eines deutschen Schlachtschiffes ist f
aus dem Grunde ganz ausgeschlossen,  weil die 2i «jj
Verhältnisse  dieser Gewässer die B e rwe nd u n g so gi
Schiffe vollständig ausschließen.

Lugano,  26 . Aug . Die italienischen Blätter brüi
lange Leitartikel über den vermeintlichen Seesieg der g
sen im Meerbusen von Riga , sowie Abbildungen des toi
dierten Kriegsschiffes „Moltke ". Aus London beric
„Corriere della Sera ", daß dort eine große Kundgeb»
von der russischen Botschaft stattfänd, bei der auf Ver,
lassung des Lordmajors auch die städtische Musikkapl
mitwirkte. Der Botschafter richtete vom Balkon aus e
Ansprache an die Mengen in der er sagte, daß auf die

-Sieg andere Siege folgen werden.
Berlin,  26 . Aug. (W.B .) Am 25. August aöesf

hat einer unserer kleinen Kreuzer die russische Signal sl,
t i o n Kap - Süd - Ristna  auf der Insel Tagö b e schS
sen und teilweise zerstört.  Zur gleichen Zeit hl
ein anderer kleiner Kreuzer die Signalstation And reg
berg,  gleichfalls auf Tagö , mit Erfolg unter Feu
genommen.  Feindliche Streitkräfte wurden nicht !
sichtet.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs : v. Behn >!
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Der llnterseebootskrieg.
Von der holländischen Grenze,  26. Aug. (Dl

Versenkt  wurden die englischen Fischdampfer „Int
g rith " und „U onnh Frank ", von jenen wird cuij
nommen, daß die Bemannung gerettet ist.

Lissabon,  26 . Aug . (W.B .) Meldung der „Ag»
Havas ". Ter aus Barry kommende norwegische TamPD
„Havtor " nahm am 21. August 40 Schiffsbrüchige des enl
lischen Dampfers „W i n d s o r" auf, welcher von einem öeii
sen Unterseeboot versenkt  worden war . Ter „Windsch
war von London nach Italien bestimmt.

Kristiania,  26 . Aug . Man legt hier Wert dara»
eine Meldung der „Kölnischen Ztg." richtigzustellen, in de
gesagt worden war , der Kapitän des „TrondhjemG
f j o r d" habe einem deutschen U-Bootsührer gegenüber wf
schwiegen, daß er eine englische Prisenmannschaft an BM
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Beate schluchzte krampfhaft auf.
Leutnant v . Reibnitz, der schon öfters mitleidig auf die

mit den Soldaten so tapfer Ausschreitenden geblickt hatte,
meinte jetzt gutmütig , bedächtig den dicken Kopf wägend:
„Brauchen wirklich gar keine Angst zu haben,, schönes Kind.
Eltern werden wir schon von den Rothosen befreien, wenn
man sie nichr weggeschleppt hat. So 'n paar Lumpenkerle krie¬
gen wir schon."

„Nein , nein ", wehrte Beate . „Sie sind ja in der Ueber-
macht."

Der kleine bewegliche Leutnant sah das Mädel scheu
von der Seite an . Ganz unheimlich erschien sie ihm jetzt.

„Donnerwetter , sie würde doch nicht etwa auf einen
Fluchtversuch verfallen ?"

Aber Beate dachte gar nicht daran , zu entfliehen , alle
ihre Gedanken kreisten nur um das eine Ziel , ihren be¬
drängten Eltern Hilfe zu bringen . Vielleicht war es schon
durch Herbert und seine Truppen geschehen. Der Gedanke
an Herbert krampfte ihr auch das Herz zusammen. Ihm
nur nicht wieder begegnen müssen, ihn nie mehr sehen, das
war ja ihr einziges Beten.

Immer steiler wurde der Weg, immer mühseliger, Beates
Atem ging schwer. Jetzt hatten sie eine Lichtung erreicht.
Ta lag, hell vom Mondenlicht übergossen, das Gasthaus
zum goldenen Schlüssel, von dein sich soeben eine Kolonne
deutscher Soldaten unter Führung des Fahnenjunkers Hans
Heinrich v. Marbeck anschickte, ins Tal hinabzusteigen.

Hans Heinrich sah Beate gar nicht, als er einige Worte
mit Reibnitz im Vorbeimarschieren wechselte. Er hatte es
augenscheinlich eilig , mit seinen Leuten nach Schloß Marbeck
zu kommen.

Beate wollte dem Fahnenjunker verständigen, ihm zu-
rufen, daß er den schlimmsten Feind im Hause Marbeck
töten müßte, aber das Wort erstarb ihr aus der Lippe,
denn im Augenblick, als die sie begleitende Abteilung vor der
Gastwirtschaft Halt machte, erschien auch Herbert vor der
Tür des Hauses.

Sein gebräuntes Antlitz schien Beate geisterbleich in
dem ungewissen Licht des Mondes.

Tie Offiziere verständigten sich schnell durch ein paar
Worte. Beate stand abseits , von einigen Soldaten bewacht,
mit niedergeschlagenen Augen und angstbebendem Herzen.

Endlich konnte sie die Ungewißheit nicht länger er¬
tragen . Tie Soldaten, - die sie umringten , zurückstoßend,
floh sie jetzt auf die -Offiziere zu.

„Barmherzigkeit :" flehte sie mit aufgehobenen Händen
zu Herbert. „Was ist aus . meinen Eltern geworden ? Tie
Franzosen hatten sie gefesselt in den Stall gesperrt. Ich
lies nach Marbeck hinab , weil dort einer war , der nach meiner

Meinung allein sie erretten konnte." b ;'—
Und dieser eine war ein Franzose , ein Vaterlandsfein »', *üc
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gab Graf Marbeck mit drohender Stimme zurück. ~
kamst du nicht zu uns/die wir so viel näher waren . u- ( ^ " v,te
deinen Eltern beizustehen?" j

„Tie Franzosen waren in der Uebermacht. Ihr hättD Arckw
(doch nichts gegen sie ausrichten können, der eine aber, d« mir al
ich meine, der konnte durch ein Wort die Eltern schützest Oesteri
sobald ich ihn aus Schloß Marbeck befreite. Das wolltet militm
tun ", schloß sie ffeimütig , „denn er war der Mann , "
ich liebte ."

Herbert taumelte fast zurück bei den Worten des
chens.

„Unglückselige !" drängte es sich dann von den Lip
„Tu gräbst ddir dein eigenes Grab ."

„Ich (kam nicht dazu, den Verrat an unserem Val
land auszuführen ", höhnte Beate , „denn der Mann, dem
vertraute , der lachte meiner Not . Er wies mich schroff
als er sah, daß ich nicht blindlings den Franzosen den l
zu ihm gezeigt , und als ich! ihm noch drohte, dich z
Schutze herbeizurufen , da schoß er mich- einfach aus I
Hinterhalt nieder . Das ist der Mann , Herbert, um den
dich aufgab , den ich nun selber verraten muß.

Er ist der Kolonel Marquis de St . Denis , der f
Wochen unter der Maske eines Hauskaplans Gast des
Vaters ist."

-Mit beiden Händen packte Herbert das Mädchen.
„Du lügst !" donnerte er. „Gestehe, daß du lügst,

mich zu kränken. Leutnant Reibnitz teilte mir Mt , daß
der Spionage verdächtig, als Gefangene zu halten bist,
mag dir den Sinn verwirrt haben. Gib Auskunft, ab
wage keine Lüge."

„Es ist, Me ich sage", beharrte Beate.
Herbert wandte sich entrüstet ab.
„Es ist ja lächerlich", ließ er sich, zu dem kleinen Le

nant aus . „Ter Priester , ein französischer Offizier, u
als Gast in meniem Vaterhause , das sind wahrhaftig
viel der Märchen."

Aber plötzlich stockte er. Ihm fiel <Am Marias B
ein, und daß sie seine Hilfe gegen den Priester erbat. — —
die Schwester zu beruhigen , batte er den Bruder mit einer Musik *
Abteilung seiner Leute nach- Schloß Marbeck geschickt, abekvorüber
nun siel ihm doch schwer' aufs Herz, daß er nicht selbst 9* A bie <
kommen. ffl » hx:

Er selber hatte fich nicht abkömmlich geglaubt , sick
jetzt ffah er ein schrecklich drohendes UngeMtter sich übecDMn. !
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Wenn Beate recht hatte ? ' Ein Grauen stieg in ihm am-

„Barmherziger Gott , mein Vater ." (Fprff . folgt-) I
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uerbeiaerusen, die auch hinzueilte und dem U-Boot Ge-
ebkr brachte. Vor Gericht ist nun sestgestellt worden , daß

Trondhjemsfjord " die britische Prisenflagge trug , die das
2» coff,r̂ PhM7h npfefien bat. Außerdem schleppte dasU-Boot selbstredend gesehen ha.. — „.
U,®oot nach der Versenkung die, .Mannschaft sowie die
Prisemnannschaft des „Trondhjemsfjord " weiter . Gericht¬
lick wurde festgestellt, daß ein englischer Offizier das Kom¬
mando der Flucht usw. veranlaßte und der norwegische Ka¬
pitän vollkommen ausgeschaltet war.

Die „Arabic "-Affäre.
Berlin,  26 . Aug . Wie die „Boss. Ztg ." von zuver¬

lässiger Seite erfährt , sind Verhandlungen mit Amerika
über den Untergang der „Arabic"  im Gange . Es lie¬
gen bis zur Stunde keine festen Anhaltspunkte vor, die
eine entschiedene Stellungnahme auf der einen oder an¬
deren Seite rechtfertigen würden. An gutem Willen auf
beiden Seiten zu einer friedlichen Beilegung des Zwischen¬
falles mangelt es nicht und man darf hoffen, daß der ge¬
ringfügige Anlaß nicht ausreichen wird, eine mehr als
hundertjährige Freundschaft zu trüben.

London,  26 . Aug. (W.B.) Die White-Star -Linie
gibt bekannt : Es sei zweifellos , daß die „Arabic"  torpe¬
diert worden ist; der Kapitän habe zwar nicht das U-Boot,
aber mit Bestimmtheit den Torpedo gesehen. Die „Arabic"
habe nicht versucht, das U-Boot zu rammen, da man es von
der Kommandobrücke nicht gesehen habe, auch, nicht ver¬
sucht, zu entkommen, sondern nur den Kurs geändert , als
man den Torpedo sah. Die „Arabic" sei ohne War¬
nung  torpediert worden, und zwar 60 Seemeilen von Ir¬
land.

«leine Mitteilungen.
Stockholm,  26 . Aug. (T.U.) In den Putilo-
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werken,  die größten russischen Jndustriewerke für Kriegs¬
bedarf, sind außerordentlich große Unterschleifen  ent¬
deckt worden . Ter Kriegsminister hat eine Untersuchung
der gesamten Geschäftsführung und namentlich auch der
artilleristischen Geheimzeichnungen der Werke angeordnet.

London  26 . Aug. Ter Korrespondent der „Times"
meldet aus Washington : Hier herrscht in finanziellen Kreisen
die Meinung , daß wegen der kritischen internationalen Lage
die in Aussicht genommene britische Anleihe  wahr¬
scheinlich einige Zeit verschoben  werden wird.
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Die Reichskanzlerrede in holländischer Beleuchtung.
Haag,  26 . Aug . (W.B .) Zur Reichskanzlerrede, die

in allen holländischen Blättern wiedergegeben wird rrnd
über deren grundlegende Bedeutung in der ganzen hollän¬
dischen Presse nur eine Stimme herrscht, schreibt der Dr.
Kuhper nahestehende konservative „Standard ": Der deutsche
Reichskanzler hat aus Anlaß seiner großen Rede in Deutsch¬
land eine gute Presse gehabt. Dies war auch zu erwarten.
Er sprach machtvoll und seine Argumente waren in vieler
Hinsicht überzeugend . Man muß erkennen, daß die Entente¬
mächte sich in Deutschlands Macht und Fähigkeit, durchzu¬
halten , nicht wenig verrechnet haben. — Der in Utrecht er¬
scheinende „Stichtfche Courant " schreibt: Die kriegerischen
Vorgänge in Rußland förderten die deutsche Sache tüch¬
tig ; aber auch die kraftvolle und gewaltige Rede des Reichs¬
kanzlers wird der Stellung Deutschlands von Nutzen sein
Das vom Retchskanzler veröffentlichte Telegramm nach Wien
dom 29- 3iuli 1914 soll stets der Beweis bleiben, daß Deutsch-

^vd sich anstrengte , um den Krieg zu vermeiden . — Der
„Rreuwe Harlemsche Courant " schreibt: Die eindrucksvolle

' “ nb  Üchvr für die Weltgeschichte höchstbedeutsame Rede, die
des eH der Reichskanzler im Reichstage gehalten hat, verdient in

rem De» vieler Hinsicht Studium und genaueste Erwägung . Sie ent-
Windsok halt ungewöhnlich kostbare Beiträge zur Weltgeschichte.

* Tie Enthüllungen aus den belgischen Archiven.
n °in  bl „Fremdenblatt " bezejch-
nJ . 1 M net tu Enthüllungen  m der Norddeutschen Allgemeinen
über ?nschAarem Ä ^ ^ ^ n als historisches Dokument von
an «8 te fiml fr ' urr ' ben  Zentralmächten erspar-

ämv e ^ Da? Ä “ aUf me’?en  Seite das Unrecht
ftnhl» f l tt  fast:  Sie sind der Notwendigkeit ent-
£ n P / rhärten , daß man von langer Hand
die bi€  Weltgeschichte kennt, wider
SelbÄ ^ u^ ? L Ä “" 4 tja{ und daß sie dem Gebot der

„Agens
Dampft

dsfei
„War

rren,
f . riia t , ,- - »M 'wn UN0

aU  fie ' in  vermessener Weise

hr hät« ArchÄen gehtbeL L 5" <£ <*« "• Aus den belgischen
wer , das mir allen Mittel ! auf systematisch und

schütz» Oesterreich- Ungarns binarbeitIP ^ ^ sung Deutschlands und
vollre ft militärische und nwi.̂ iwP ^ ^ und daß die nationalistische,
inn , rZ Ge alw Mr ^ ^ mstffche Politik Frankreichs die höch te

es
_ — örteoen bildete, fe

Meutsch -französischen ^Krieoe^ ^ ^ "9 Englands in einem
men S lt9 t 1 M ‘ teck  Ein Toku-

2* 4 Depesche Baron Beuen^ oe^ / ist die letzte
bürg seit lanaen ’ bei t * ^eißt' man  l ei irt  Peters-

auüerli^m « ..kr J v >-we,en, mit politischen
dem « krieg unvermeidlich mache"" ^ gieren , was den Welt-

Basel  J *l **tdM *n Neutralität.
af € l ’ 26 . Aug. (W.B .) Unter

- Anzeiger ": Bon geschätzter Seite Wh tr T &er "Basler
bezeichnende Vorfall eraäblt - Vh,t  P b folgender interessante

J  Julat einer arößeren niederländischen Kon-,
Bein* Frankreich zurückgekomEer ^Mann "^ erscheint ein aus

nach Belgien einen ttieBerrSnv ?* ”' ber  * u Einer Reise
mu sich fWÄ «*sich mmUf »naui , taftte S . , *5  » tt 'an8t'

Unter den Ausweisschrifwn bewnN ^ -'I ^^ Belgier
nach dem Aufdi-,,n> land sich ein Büchlein,

'und trägt das 'Äilsgävedatum ^ 0 ^ 19 ',? '^ Verbündeten), fÜr Öie  Richtigkeit einzustehen.
Ais Hinveuburg in Rowogeorgiewsk

n, taÄSÄfÄ deutschen Truppen einmarschier'
nger Automobil-Wagenzua' mit der P .̂ ^ Eten Truppen ein!ia«v »ug mrt der kai,erlichen Flagge heran-
Lust . Bon Berozk di- Sttaße über Dembe '>at. lv»Siegesweg der Armee Beseler dm-inn zAr ' P bm  schweren

tU dem Hurra b« lachenden̂ S ^ Regiments-. '« und dem Hurra der oer Regiments-

folgt.)

- ° » L"m  llvn i „* v U0Ut9  und der Chef des.

ihnen mit stürmender Hand genommen wäre, der Kaiser er¬
wähnte dabei besonders die Sachsen. Ihr kämpft, und die
zu Hause beten zu dem Herrn der Heerscharen. Feste und
freudige Siegeszuversicht sprach aus den kaiserlichen Worten,
die hell weit über das Feld klangen. Auch bei Fort 18 dankte
der Kaiser den versammelten Truppen. Ein großer Tag für
öie heldenmütige Armee, die es in diesen zehn Tagen wahrlich
nicht leicht gehabt hatte, ein Tag, der manche Zeit über¬
glänzen wird. Rührend war es auf dem Rückweg, wie die
Landstürmer, die am Wege aufmarschiert waren, ihren Hin-
denburg wiedererkannten. Die alten Leute freuten sich wie
die Kinder und jubelten dem Feldherrn zu.

Die deutsch-österreichischenErfolge und die Duma.
Petersburg,  26 . Aug . (T.U.) Tie d eu t s ch- ö ster-

reichischen militärischen Erfolge  der jüngsten
Tage bilden das Tagesgespräch in der Reichsduma . Von
allen Parteien wird die militärische Lage als sehr ernst
aufgefaßt und die Stimmung ist infolgedessen sehr gedrückt.
Ter Zentrumssührer Codnew erklärte noch vor einigen Tagen,
daß, wenn ich noch einige Hoffnung hege, dies eigentlich
nur deshalb geschehe, weil der Mensch schließlich noch als
Leben zu betrachten sei, sobald er noch nicht völlig tot ist.
Unsere Lage ist prekär , wenn nicht geradezu ver¬
zweifelt.  Nur die äußerste Rechte rechnet noch immer
auf eine frühere oder spätere Erschöpfung des Gegners.

Ministerwechsel in Rußland?
Petersburg,  26 . Aug. (T.U.) Eine bedeutende Bewe¬

gung macht sich zu Gunsten eines M i n i st e r w e chs e ls
bemerkbar. Graf Bobrinski, ein sehr einflußreiches Mitglied
der konservativen Partei , fordert in der Duma die Regierung
auf, persönlich mehr zu handeln. . '

Beginnende Räumung Petersburgs.
P e t e r s. b u r g , 26. Aug . Alle Fragen der Politik sind

hinter denjenigen von den Schlachtfeldern zurückgetreten.
Einer künftigen neuen Offensive, die durch den strategischen
Rückzug nach offizieller Lesart vorbereitet werden soll , glaubt
man kaum noch auf der äußersten Rechten und die Hoff¬
nungen auf die westlichen Verbündeten sind auf den Null¬
punkt gesunken. Von durchaus Vertrauen verdienender
Seite wird gemeldet, daß seit dem vorigen Samstag auf
unauffällige Weise eine Ueberführung des Petersburger
Reichsarchiv nach Moskau begonnen hat . Den darum höchst
verwunderten Unterbeamten wurde vom der Verwaltung er¬
klärt, diese Maßnahme erfolge , weil das Petersburger Archiv¬
gebäude in dßr Milltonajastraße zu Lazarettzivecken benötigt
werde. Allerdings eine höchst sonderbare Rkoilvteruttg . ■

ß4 0 ckh 0 lm , 26. Aug . Aus Petersburg wird gemel --
öet : Auf behördliche Anordnung muß Jakobstadt  bis
Freitag von der gesamten Zivilbevölkerung geräumt
worden sein. Jakobstadt jnit der Bahnstation Kreuzberg
liegt halbwegs der Eisenbahnlinie Riga -Tünaburg.

Milderung der Ghettogesetze.
Petersburg,  26 . Aug . Havas meldet : Der Mi¬

nisterrat beschloß, daß Die Juden  bis zur Revision aller sie
betreffenden Gesetze freien Aufenthalt in allen
Städten des Reiches  haben sollen , mit Ausnahme von
Petersburg , Moskau und den übrigen Residenzstädten . Ein
dementsprechender Ukas wird diese Woche noch erscheinen. —
Man muß den Wortlaut des angekündigten Ukas abwarten,
um die Tragweite der Maßnahme beurteilen zu können,
die den Juden eine etwas größere Freizügigkeit geben soll,
als sie bisher bestand. Schon die kürze Meldung der Agen¬
tur Havas läßt aber erkennen, daß es sich keineswegs um
eine grundlegende Aenderung der russischen Politik in der
Judenfrage , sondern um ein durch die augenblicklichen Um¬
stände gebotenes Berlegenheitsmittel handelt . Die russischen
Städte sind mit den jüdischen Flüchtlingen überschwemmt, die
von den russischen Militärbehörden aus ihrer Heimat Ver¬
trieben worden sind. Diesen wenigstens für die Dauer des
Kriegs den Anfenhalt außerhalb des großen Ghettos , das
„Ansiedelungsbezirk " genannt wird , zu ermöglichen, scheint
der Hauptzweck des bevorstehenden Schrittes zu sein, der da¬
neben wohl auch zur Beruhigung der öffentlichen Meinung
bestimmt ist. Man behält sich, dabei vor, später wieder zum
früheren Lhstem zurnckznkehren. Auf den provisorischen
Charakter der geplanten Maßnahme deutet die Art der
Verössentlichung durch kaiserlichen Ukas, also auf dem Ver¬
ordnungswege , hin, ebenso aber auch die Bestimmung , daß
Die Maßnahme „bis zur Revision der Judengesetze " gelten
soll . Nach der Havasmeldung sollen die Juden übrigens auch
jetzt nicht auj dem Lande wohnen dürfen.

Der falsche Papst.
Unter der Ueberschrift: Ein Talmi -Benedikt XV. (Un

Benoit XV . en toc) schreibt die Guerre Sociale (vom 18 ) '
Eine ausgezeichnete Katholikin gibt uns die folgende aufsehen¬
erregende Nachricht: Es ist ausgemacht, daß der Mann , der
die päpstlichen Obliegenheiten versieht, ein falscher Papst ist.
den auf Befehl Kaiser Wilhelms und auf Vermittlung des
Kölner Kardinals Hartmann das Heilige Kollegium an die
Stelle des wirMchen Benedikt XV. gesetzt hat, weil dessen
Vorliebe für Frankreich von den ersten Tagen an das bis auf
den letzten Mann deutschfreundliche Heilige Kollegium beun¬
ruhigt hatte. Der wirkliche Benedikt XV. sitzt in einem
Benediktinerkloster gefangen, und sein Vertreter ist ein in
Italien erzogener spanischer Geistlicher. Man soll ihn in
e.ner Pfarre des Bischofssprengels Viterbo entdeckt und wegen
,einer Aehnlichkeit mit dem wirklichen Benedikt XV. ge¬
nommen haben. In Frankreich wird die Geschichte allmählich
bekannt, Mahrend man ln Italien noch keine Ahnung davon
hat. — Die Guerre Sociale ist natürlich weit davon ent¬
fernt, die Geschichte zu glauben. Sie begleitet sie sogar mit
den folgenden unehrerbietigen Worten : „Benedikt XV. hat
so viele Streiche ^(gaffe ) gemacht, daß man das Bedürfnis
verspürt, ihn derjchtmndenzu lnssen. Duher die unfromme
Legende." Das Bedürfnis , Benedikt XV. verschwinden zu
lassen, haben aber offenbar französische Kreise, die dem Papste
seine „streiche ", nämlich die freimütigen Aeußerungen dem
Franzosen LaMtte gegenüber, nicht verzeihen können.

Die Forderungen an Serbien.
Nisch , 26. Aug. (W.B .) Der englische Gesandte suchte

am 16. August den Mnisterpräsidenten P a s i t s ch auf, um
ihn zu veranlassen , den bulgarischen Forderungen nachM-

Pasitsch forderte Aufklärung über folgende Punkte:
-̂ v die Vorschläge der Entente endgültig seien und nicht mehr
geändert werden könnten; wo die serbische und die bulgarische
Grenze sich berührten und welche Kompensationen Serbien

Ött öu bringenden Opfer gewährt würden . Ter enq-
Usche Gesandte erklärte, daß die Note des Vierverbandes
unabänderlich sei, Serbien müsse die- strtttigen Gebiete so¬
fort und ohne weitere B evh ü̂n d l n n g e n ab¬treten . ,

schitsch das Vertrauen ausspricht, sowie Aeußerungen der
serbischen Diplomatie lassen erkennen, daß die Antwort
Serbiens auf den Schritt der Eirtente vermutlich dahin
lauten wird, daß Serbien nur das mazedonische Gebier
bis zum Wardar abzutreten sich bereit erklärt. Auf dieser
Grundlage wird aber Bulgarien sich auf keinen Fall zu
Verhandlungen herbeilassen . Das serbische Zugeständnis deckt
sich nicht einmal mit den bisherigen Zusicherungen der
Entente und bleibt hinter dem klar umschriebenen bul¬
garischen Nationalprogramm weit zurück, nach dem Maze¬
donien ckls unteilbare Einheit zu betrachten ist, über die
weder die bulgarische Regierung noch das Bulgarenvolk
zu feilschen gesinnt sind. ,

Portugiestsche Hilfe.
Lyon,  26 . Aug . (W.B .) „La Tepeche" meldet aus

Lissabon: Die spanische Zeitung „ABC " gab bekannt, daß
zwischen England und Portugal ein Vertrag  ab¬
geschlossen wurde, wodurch Portugal sichl verpflichtete, Eng¬
land Munition  zu liefern . Das Kriegsministerinm de¬
mentiert diese Nachricht; man meldet dagegen , daß Gene¬
ral Botha die Portugiesen in Afrika militärisch unterstützenwerde.

Slus Tripolis.
Lugano,  26 . Aug. Nach römischen Meldungen der schwei¬

zerischen Blätter wurde die Zibilverwaltung für die Kolonie
Tripolitanien  nach Messina vorübergehend verlegt. Die
militärischen und die örtlichen Behörden von Tripolis bleiben
in der Stadt Tripolis . Der Postverkehr curch mit der Stadt
Tripolis ist gänzlich eingestellt.

Aus dem Bundesrat.
Berlin,  26 . Aug. (W.B .) In der Sitzung des Bun-

öesrates gelangten zur Annahme : Der Entwurf einer Ver¬
ordnung über ein Kchlachtverbot für trächtige Kühe und
Sauen , der Entwurf einer Verordnung über den Verkehr
mit Zucker im Betriebsjahr 1915/16 , der Entwurf einer
Bekchintmachung, betreffend die Ausprägung von Fünf -,
Pfennigstücken aus Eisen, der Entwurf einer Verordnung
über den Verkehr mit Hülsensrüchten , die Vorlage betreffend
cie Herabsetzung der Kontingente der Zündwarenfabriken
für das Betriebsjahr 1915/16 , der Entwurf einer Bekannt¬
machung betreffend die Angestelltenversicherungen während
des Krieges und die Vorlage betreffend das Außerkraft¬
treten der Bekanntmachung über die Höchstpretse für Speise-
kartoffeln vom 15. Februar.

Tagesnachrichten.
Ln - Wigshafen,  26 . Aug. Ein schweres Unglück, das

zwei Tote Und sieben Verletzte forderte, ereignete sich in der
neuen Fabrik Oppau der Badischen Anilin - und Sodafabrik.
Die Arbeiter versammelten sich im Zugkanal des Kesselhauses
und zwar unter einer mit Brettern überdeckten Oeffnung.
Plötzlich brach die Decke ein und verschüttete die Arbeiter.
Getötet wurden zwei Arbeiter, schwer verletzt einer ; an seinem
Aufkommen wird gezweifelt. Die anderen Arbeiter sind er¬
heblich verletzt.

Görlitz,  26 . Aug. Auf der Grube „Glückauf" in Lich-
tenau wurden gestern mittag vier Bergleute von Erdmassen
verschüttet. Bisher konnte man nicht zur Unfallstelle ge¬
langen, wahrscheinlich find alle Verschütteten tot.

Jena, 26. Aug. Unsere Fürsorge erstreckt sich auch auf
unsere vierfüßigen Helfer im Felde, auf die treuen Hunde.
In Jena ist nun mit Unterstützungdes Kriegsminrsteriums ein
Lazarett für Sanitätshunoe  errichtet worden, das
gestern eröffnet wurde. Aufnahme fanden zuerst einige Hunde,
die in Frankreich bei ihrer Retterarbeit erkrankten und wieder
felddienstfähig werden sollen.

Berlin,  26 . Aug. Die von oen Russen während ihres
zweiten Einfalls in Ostpreußen gestohlene und bei ihrem
Rückzuge mit fortgeführte Fahne der Fleischerinnung. nm • • ; • rwv -y 1 *11»V . ^ t *
in Goldap  ist , wie öie Äll». V».-Ag . bei der

uns ur s-sten kurrest T ^ Epperi ein Vier-

»n. «. » « 1 h » ^ wawLs m iz

Serbien und Bulgarien.
Sofia,  26 . Aug. Was hier aus der Geheim-

9 ? er serbischen Skupschtina  allmählich,
cuvchslckert, auch der Inhalt der Tagesordnung , die Pa-

- - - - -- r -1- r —-- - -- • u »' »»»•**v, ■
Einnahme der Festung Kowno  dort aufgefunden worden, und
wird nun der Goldaper Fleischerinnung wieder zugestellt werden.

Kopenhagen,  26 . Aug. (T.U.) Der Waldbrand
am niederen Laufe des Jenisseiflusses nimmt einen immer
größeren Umfang an. In der Stadt Zenissejsk kann man vor
Rauch kaum noch atmen. Die Einwohner flüchten in wilder
Panik. Bei Kraßnojarsk laufen viele wilde Tiere umher,
die aus den Wäldern geflüchtet sind. Die nördlichen Teile der
Gouvernements Wjatka uno Wologda wurden ebenfalls von
Waldbränden heimgesucht. Der ganze Lauf des Kamaflusses
ist in Rauch gehüllt, so vaß der Dampferverkehr eingestellt
werden mußte. Löschversuche werden nicht gemacht.

Paris,  26 . Aug. (W.B .) Ter „Temps " meldet : In
Lepecqu bei St . Germain en Lahe hat sich vorgestern nach¬
mittag eine schwere Explosion  in einer pyrotechnischen
Fabrik ereignet. Tie Fabrik war lange Zeit in eine Rauch¬
wolke gehüllt . Drei Arbeiter und eine Arbeiterin wurden
tot aus den Trümmern geborgen ; andere Arbeiter wurden
schwer verletzt. Der Minister Malvh hat sich an die Un¬
glücksstelle begeben. Eine sofort eingelettete Untersuchung
hat ergeben, daß Unvorsichtigkeit die Ursache der Kata-,
strophe gewesen ist. , ^

Lokales.
— Wieder eilte Siegesmeldung.  Die Nach¬

richt vom Fall von B r e st- L i t 0 w s k, die gestern nach¬
mittag 31/2  Uhr hier eintraf , rief freudigste Ueberraschung
hervor. Sie war nmsogrößer, als man die Einnahme von
Brest-Litowsk für gestern noch nicht erwartet hatte . Allge¬
mein glaubte man, daß Wohl noch einige Tage verstreichen
dürften, ehe diese starke Festung bezwungen sein werde.
Bald verkündeten Glockengeläut und Böllerschüsse die Freu¬
denbotschaft groß und klein, und stolz flatterten die Sieges¬
fahnen im Winde. Nach einer Wiener Meldung dürste die
Beute  bei Brest-Litowsk allem Anschein nach größer
sein als bei Nowo -Georgiewsk.

— Die Herbstzeitlose  erscheint „wieder auf feuch¬
ten Wiesen und an sumpfigen Waldstetten . Die hübsche, blaß¬
violette Blüte wird von Kindern gern gepflückt; da sie jedoch
äußerst giftig ist, soll man den Kindern äußerste Vorsicht an-
raten . Der giftige Bestandteil ist das Colchicum oder Colchi-
cin, ein Stoff , der in der TierarznetkuNde noch vielfach Ver¬
wendung findet und früher auch im Arzneischatz des Menschen
eine Rolle spielte . Sowohl die Blüte als auch die knollige
Wurzel enthalten reichliche Mengen dieses Giftes . Glück¬
licherweise ist eine Verwechselung der Herbstzeitlose mit an¬
deren Pflanzen ihres eigenartigen Aussehens wegen ausge¬
schlossen. Sofern Kinder folgsam sind, können sie deshalb
kaum aus Versehen Schaden erleiden.

— Die Stammtischabende  kommen wieder zu
ihrem Recht. Ganz und gar vernachlässigt waren sie diesmal
zwar auch während der Sommermonate nicht; dazu war der
Gesprächsstoff heuer denn doch zu vielsestig und wichtig. Aber
efft jetzt, mit dem früheren Dunkelwerden abends , kommt eigent¬
lich der richttge Zug hinein. Die im vorigen Winter beschaff¬
ten Kriegskarten, die sich längst als zu klein erwiesen, strw



durch solche von -größerem Umfange ersetzt Worden. '. Auch Na¬
deln und Fähnchen sind beschafft, und Las Bench rgen der
Fronttinie an Hand der letzten Depeschen gehört .allabendlich
zum wichtigsten Teil des täglichen Arbeitspensums. Erst wenn
diese Aufgabe erledig! ist, kommen Feldpostbriefe, strategische
Offenbarungenund das Schelten über die -hohen Brerprerse an
l!H6

— Sie Petsoleumfrage  für Ken . kommenden
Winter schien noch vor kurzem sehr dm Argen zu liegen, Va
bekanntlich amerikanisches Petroleum uns nicht ^erreicht.
Durch Verbot des Petroleumverkaufs während der .Sommer¬
monate ist jedoch seitens unserer Regierung chre Mschassung
genügender Mengen Gr die Wintermonate stther^ stellt.
Auch sind seit der Wiedereroberung des galizischen Petro¬
leumgebietes die dort befindlichen Bohranstalten Meder
sämtlich im Gange. Die. neue Förderung , w« e»uch pre-noch
Vorgefundenen reichen Perräte aus »der Zeit vor der Be¬
setzung Galiziens , dürften eine halbwegs ausreichende Pr-
sorgung gewähr leisten. Iw übrigen sei «uf Hw schon letzt
vielerorts käuflichen Vorrichtungen hingewiesen, Mt deren
Hilfe man Petrolerrmlamtzer in Karbid- oder .rhirrtM-
glühlichtlampen vernr- ndeln kann, jedenfalls Ware e.
zwecklos, sich schon jetzt unnütze Sorgen zu wachen; Nne i.n
allen Dingen hat uns«-e Staatsregierung auch m dieser
Frage schon eine weitschau ende Fürsorge^ getroffen^ ^ E^

LK'-' oviML UKÄ fiaeMmrfthaft,
Frohnhausen,  26.Äug . Mzefeldwebel MartinHi e f,

der jüngste Sohn unseres Pfarrers , z. Zt . an der Ostfront,
ist, nachdem er schon vor lÄWtzrer Zeit wegen LLpsEN 'Wr-
Haltens vor dem Feinde — Erkundigung und ^ kizzrernng
feindlicher'Stellungen — das Eiserne Kr eu  z erhalten
hat, nunmehr zum Leutnant  befördert worden.

Betzdork,  26 . Aug. Gestern abend gegen 7 Uhr kam
auf dem hiesigen Rangierbahnhoh sin sogenannten Zirkus,
die Lokomotive nebst Tender und dem folgenden Wagen
eines Güterzuges zur Entgleisung. Ter Unfall hatte lerch:
verhängnisvoll werden können, da an der stelle eine Un¬
terführung und steil abfallende Böschung sich befindet, zu
Der die entgleiste Lokomotive stark hinneigte. Eine größere
Kolonne von Bahnardeitern war bis spat in  die Nacht
hinein mit der Beseitigung der Unfallspuren beschäftigt.
Der Materialschaden soll erheblich sein.

Wiesbaden,  26 . Aug. Ein falscher Gerichts¬
voll zie  h e r hat hier in de» letzten Tagen sich einen leichten
Verdienst verschaffen wollen. Er nannte sich Stöcker und
wroch del Leuten vor, die ausstehende Gelder hatten, indem
er sich bereit erklärte, die Gelder gegen einen Vorschuß ein¬
zukassieren. Zn einigen Fällen ist es ihm auch gelungen,
den Vorschuß zu bekommen. Er hat sich aber nicht wieder
sehen lassen. Es sei deshalb vor ihm gewarnt. Der Mann
ist etwa 45- 50 Zähre alt, , 1,70 bis 1,75 Meter groß, von
kräftigem Körperbau, trägt starken blonden Schnurrbart , hat
frisches volles Gesicht, auffallend große Füße und stramme,
aufrechte Haltung. Er trägt braunen Jägeranzug, braunen
Hut, schwarze Schnürschuhe und starken Spaz wrstock._^

vermischtes.
* swndenburg und die Tertianer.  Die Schüler

einer Tertianerklasse hatten an Generalfeldmarschall v. Hin-
denburg eine begeisterte Huldigung gesandt. Nach kurzer Zeit
irfirm tmf wie Professor Dr - Schaube, Mitglied des Ab¬
geordnetenhauses, im Düsseldorfer Generalanzeiger mitteilt , die
Anwor ! aus dem Hauptquartier Ost ein; eine gereimte Antwort:

.Für freundlichen Gruß von der Tertiabank
Sag ' ich aus dem Felde Euch freundlichen Tank.
Jetzt aber denkt lieber nicht weiter an mich! —
Dann wird's um Deutschland sicherlich

- ! Am besten stehn, tut jedermann
Das Seine , ohne viel zu schnacken.

Packt Zhr Eure Vokabeln an,
Ich will die Russen packen!"

Bei der Liebe Aller für den siegreichen Generalfelbmar¬
schall wird diese Mahnung nicht unbeachtet bleiben._ _

Unsere Tapferen.
« Tapfere Lei st ungeneines Offiziers und

keines Burschen.  An einem der ersten Kampftage von
y> mQCMen Leutnant Gebser aus Glogau und sein Bursche, der
Musketier" Türk aus Essen, einen Aufkläruugsgang bis hart
an fetaMifi'n SinienVm». Tnbei« Mk n« « d,
ituc große Geistesgegenwartdem Tode oder der Gefangenschalt.
L 2 « . 'begegneten Ihnen n-iml.« « «« » «
ftarfc Patrouille . Ein Ausweichen war unmöglich, das ein¬
zige Versteck bot ein tiefer Wassergraben, in deii beide kurz en -
chlossen untertauchten. Ahnungslos amsenjj «JJctnbe boxubev,fnmprr iedock »urück. als sie das Geraulch des Auftauchens
hörten Ŵieder entzogen sich Leutnant Gebser und Türk durch
UnteAanchen den suchenden Blicken des Feindes. Durchnäßt
und lehmbeschmutzt, aber mit wichtigen Erkundungsergebnffien
kehrten beide zu den Ihrigen zurück. Am folgenden Tage
pürschten sie sich mit einigen anderen vor und trieben von
dem Ende einer Sappe aus die Feinde mit Handgranaten zuruck.
Bedrohlich wurde ihre Lage, als die Handgranaten ausg -
ganqen waren; denn starkes Artillerie - und Jnfanterlefeuer
nahm die Möglichkeit zurückzugehen und Granaten herberzu-
bolen Der ihm drohenden Lebensgefahr Nicht achtend, sprang
Türk auß eitte im heftigsten Feuer zur Gefechtsstelle es
Bataillons und brachte von dort zwei Sacke Handgranaten
... weiterem verderbenbringendem Wirken zuruck. Dann eilte
"n  nochm- l- iätn 2t «in»S, um fite - eu,n- nt G-hftr- Nein.
Schar Verstärkung herbeizuholen. Gebser hatte liamlich ln-
zwischen erkannt, daß die Gegner vor ernem ,chw°chen Punkt
unserer Stellung starke Kräfte zusammenzogen um dort durchs
zubrechen und dann unsere Schwachen .Schützenlinien nach
beiden Seiten auszurollen. Mit 25 beherzten ŵ ten 8inj| er
vor und nahm den Feind unter verheerendes Flanken,"U
Kaum bemerkte er, daß der Feind, infolge des unerwarteten
Feuerüberfalls, stutzte, da brach er mit seiner schwachen Schar
vor und stürzte sich auf den Gegner, der trotz mehrfacher Uebcr-
macht, einem solchen Ansturm nicht standzuhatt; ,! vermochte.
\üxi  war inzwischen beim BatailG',̂ .^ i> zurückgehalten.
Dort beobachtete er, daß ^ zahl Angehöriger verschiede¬
ner R^ '.menter )) «ngesammelt hakte und führerlos war.
Als Türk d>- Gefahr erkannte, daß ein Teil eines von uns

sr 2 äws sä:  sriuHÄ

SsäääS
-urückaewonnen, willig ordneten sie sich der umsichtigen Feuer-
lcitunq Türk's unter . Wenige Tage darauf wurden Leutnant
Lebse/ und Musketier Türk, die beide schon » « * •
Eisernen Kreuzes 2. Klasse gewe,en waren, mit der 1. Klasse
dieses Kriegsordens ausgezeichnet.

Wettervorhersage für Samstag , den 28. August-: Trocken
mrw-vorwiegend'heiter, WLmneverhWniffe wenig geändert.

Eetzfe nac&rieftt««»
Berlin 27. Aug. Gestern abend 9 Uhr brachte dem

Meäch s kanzle  r abermals eine .mehrere hundert Personen
starte Menge eine Huldigung  vor seinem Polo,s dar.
Darauf zog man vor das österreichffch-ungarsiche Korsiulat,
wo man -Hochrufe auf Kaffer Franz Josef ausbrachte, und
hi-e.raüf zum-Känigsplatz, wo Man in Hochs au, den Kaper

^ dich , 27-Äug. (W.B.) T4e Neuen Züricher Nachrichten
melden -aus Lausanne: Eine aus Paris eingetroffene, hoch-
angesehene Persönlichkeit schildert die Lage tn Frank¬
reich  in 'sehr düst eren Farbe « . Man stehem Paris vor
einem Wendepunkt. Entweder Wstzlsahrtsausschuß rm « trle
1789 oder Militärdiktatur ist die Situation , cmf dre man
rasche« Schrittes zm reibt und ans der es an cheuiend tun
Entrinnen -mehr gibt- Alle ernsthasten Franzosen sehen Mit
Bange« der weiteren Entwicklung eines Zustandes entgegen,
von welchem hie Gehesinsitzungen der Kammer die erste Phase
sei. Dir Fwnzosen, die Frankreich lieben, wollen lieber
MilitärdiAMur iM MlGchuß.

Wien, 27. Aug. Tie „Reichspost meldt an- Buka¬
rest : Hiesige Blätter melden, daß Rußland dre gewöhnlichen
Straß ent» oli  z i ste n nach kurzem Kursus als Offi¬
ziere  an die Front schicken werde, um die IM 000 fehlen¬
den Offiziere auf -diese Weise zu ersetzen.

Sofia , 27. Rüg. Eine Ministerkrise  von nur m-
nerPvlitischer Bede-mnng scheint rn Bulgarien  bevor-
zuflrhen. Tie Genadrew-Grwvpe, welche in der Kammer
20 Litze inne Hst, -Verlangt .den Rücktritt des Bauten¬
ministers Tobri Potkow, der die Führung der Ltambuillwchen-
Partei,anstrebt und deshalb von Genadrew Mit glühendem
fraß verfolgt wird . . ^ , ,
" Berlin , 27. Aug. Wie dem „Berliner Tageblatt aus

Sofia berichtet wird , besagen ' Nachrichten aus Nrsch, Laß
die serbijchr Antwortnote -au die Entente am 25. August
überreicht worden ist. Die serbische Regierung hat
die Vorschläge der Entente sngesipLNmcn  nne I,t zu
^Kirchliche Nachsicht.

DMe «b»r«.
OomlOrkisch« - irchenztmei»»«.

Sonntag, de« 29 August-
l3 v. Trinitatis.

v « 8 ttit : 9 t Syw ^cLied: 233 B - 6.
Km. »'/, U.: Pfarrer Weber

von Herborn- „
Lieder: 34, 204, B . 6f«m 10®/* Uhr: Lhristenlebre

mit der männlichen Jugend.
Bm. 11'/. U-: KindergotteS'

dimst- Lied: S4.
Nm. VI, Uhr: Predigt in

SrchSbelde«. Pfr- Conrad.
Nm- VI,  U -: Predigt in

Stbach Psr. Fremdt.
Taufen und Trannnge« :

Pfarrer Fremdt.
8'/. U-: Bers. im evg. « erh.
(BtbelbesprechungübrrI.Petr-

2, 1—10 .)
Dienstag 8 U-r Jungtzaueno.Mittwoch abd- 1,0  Uhr-

Kriegsabend in der Kirche.
Pfarrer Fremdt.

Donnerstag8',,JüngUnaSver.
Freitag 7'/. Uhr: Borbereitg-

zum KindergotteSdienst.
Freitag abend '/.S Uhr:

GebetSstnude im BereinSh-

«arm- 9V, Uhr: Predigt.
10*/* Uhr: SonntagSschule.

Nachmittags3 Uhr: Predigt.
Prediger Hvxoli.

Mittwoch ab̂ d 8'/. Uhr:Bibel- und Gebetsstunde.
jUttonft « - irchen,«mei«de-
An Sonn « und Feiertagen:

7'/, Uhr: Frühmrffe

_ _ den 28 . Au, .,
Mittags 12 Uhr wird de
Pferchnutzmrg für 14 Nachte
meistbietend auf dem hiesiaen
Rathause versteigert. (959

Dtllenburg, 27-Aug. 1915.
Der Bürgermeister.

3tnf* MttsMitt
oerbindet dauernd alles Zer-
brocheue ohne Ausnahme.
Nur acht be T-Kaffert, xillen».

Amt Allktlffkl«,
pro Ctr. 5.75 Mk. inkl- Sack
ab Echzell gegen Nachnahme.

A . Simon II . ,
Kartofsrlversandaeschäft,

Echzell in der Wettera«.
Telefon-Anschluß.

Wöchentl. Verdienst
durch Verkaufm- billig. Aah-
rnn-smUleks. AuSk. arat. So¬
fort schreiten. Ernst Meihof,
Hamburg >._0914

2 - oder » Zimmer-

Mahnung
mit Zubehör zu vermieten.
Näheres in d. Geschäftsstelle.

FreMl.Mshmg,

9' /.Ühr lHamtmitWredigt.
2U.:Audacht od.Christenlehre.

Au Wochentagen:
7'/. Uhr: Heilige » ■,

Samstags abends 8 Uhr-
Salve (Rosenkranz).

Beichtgelegenbeit: Samst - v-
5—7 «. nach8U. Sonnt -morg.

v- 8V.- 7'/. Ubr-
Die heilige Kommunion wird
in jeder hl. Messe gereicht-

Herbor«. ä p
«m. :Tek Pros.Haußen.
Christenlehre für die wetbl-
Juger-d d- 1., 2. « . 3. Pfarrei-

1 Uhr: KindergotteSdienst.
2 Uhr: Psr. Weber.

8'/. U.: B -rs. i. ev- « ereinsh-
Amdorf: V/,  U : Psr-Conrad!-
Burg 11U.: KinderaotteSd.

Uckersdorf3'/,U.:Psr. Conradi
Taufen u- Trauungen:

Dekan Professor Haußen-
DienStag. abend 8/ , Uhr:

Kirchenchor in der Kindersch.
Mittwoch abd. 8 U-: Jung-
srauenverein im BereinSh.
Donnerstag 8" U.: «rtegS-

betstunde in der Kirche.
Freitag abd 8 U.: GebetS-

stunde im « ereiuShaus.
Halse«.

>/.10 Uhr: Gottesdienst in
Haiger-

! Christenlehre für die konfirm-
! wetbl- Jugend- Psr. Cuntz-

Sorm- 18 Ubr: Gottesdienst
n FlawmerSb. Pir - Hettefuß.
Rchm- *1$  Uhr : G^ teSdtenst
tn Haiger. Pfr. Hritefaß.
DienStag « bend '/L Uhr.

Jerfammlung de» Männer
und JüualingSvereiu» in der

SlIuS "'!,» Mr "°l -nd«-

Donnerstag abd- '/,8 Uhr
KriegSandacht in der Kirche-

Pfarrer Cuntz.

Gebietsabtretungen , jedoch nur unter folgenden Bedingungen
bereit : Tie Abtretung des ersten Teiles der Kondensationen, ^
darunter das Wardargebiet , soll erfolgen, sobald Bulgariens
eine Aktion gegen die Türkei aufnimmr, die Abtretung des
anderen Teiles erst bei Friedensschluß. Ein maßgebender
bulgarischer Politiker erklärte, bei einem Derartigen Cha¬
rakter der serbischen Politik sei eine Verständigung mir
Bulgarien vollständig ausgeschlossen. Jedoch werde die Fort - ^
setzung der Unterhandlungen zwischen Serbien und den -
Ententemächterl erwartet . ;

Berlin , 27. Aug. Aus Zürich wird verschiedenen Mor-
genblättern berichtet, daß nach der „Gazetta del Popola"
der Scheich Uell Islam in Konstantinopel den h eiligen
Krieg gegen Italien  ausgerufen habe. l

Berlin , 27. Aug . Wie verschiedene Morgenblätter nach
der „Neuen Zürcher Zeitung " melden, sei es an der Nord--
westgrenze von Indien zu heftigen Kämpfen  zwischen
englischen Gr  e n z s chu tzt r u PP  e n und den Trup°1
Pen des Emirs von Afghanistan  gekommen. Auf eng¬
lischer Seite seien 3000 Mann gefallen.  Eine erbitterteD
Schlacht, die bei Lahors , der Hauptstadt des Pendschabs, im
vorigen Monat stattgesunden habe, habe 20 Tage gedauert.^

Lyon, 27. Aug. (W.B.) Dem „Rouvelliste" meldet mam-
aus Paris : Der japanische Botschafter Zshii,  der zum
Minister des Aeußern ernannt worden ist, erklärte vor seiner’
Abreise nach Japan einem Mitarbeiter des Pettt Journal , ctf
werde bemüht sein, die Beziehungen Japans zum?
Dreiverbände  noch enger zu gestalten. Die Jnteresien.
Japans gingen mit den Interessen des Dreiverbandes HaM
in Hand. Auf die Frage, welche Hilfe Japan Rußland lersten-
werde, antwortete Jshii : Japan schickt Rußland seit dem AusD
bruch des Krieges Waffen und Munition . Angesichts der großen
Schwierigkeiten, die Rußland jetzt durchmache, sei es die
Pflicht Japans , die Waffen- und Munitionssendungen au; da»
höchste Maß zu steigern. Auf die Frage, ob er üicht c,n«
andere Mittvirkung Japans i.n dem europäischen Konflikt suW
möglich halte, äußerte sich Jshii ausweichend. Diese Frag»
hänge von so viel technischen Berechnungen ab, daß er sie mch»
mit der genügenden Umsicht unV Autorität beantworten könne!

Verantwortlicher Schttftleiter : Ka r l S ä t r l e r in Dillenbnrg.:

Heknnutmachung. 1
Diejeutae» Landwirte, welche ihr Brotaetreidr selbst ver4

mahlen und verbacken« ollen, « erden hiermit ansgefordenL
sich zwecks Ausstellung der Mahlkartr « bis

spätestens Dienstag , den 31 . ds . Mts.
auf dem hiesigen Rathause zu melden.

®ra ««S«M. d- n 27. >- >-
1911

WsM-Watek SuUm Wchlcr. Mm.
Souutag» de« 28 . August, abe«d88 Uhr

Michels eiserne Faust.
Drama in 2 Akten-

Kriegsbericht Nr . 18.

M Mmtmeister. Smeut- mi>
CemmtwamsMikt«. »

Wir haben von nun ab dauernd in jeden beliebige«
Mengen außer Syndikat abzugeben:

prim» Schlackensteine
und gewöhnlichen, sowohl als vollständig getrockneten

Schlackeusand
in Se-nnntee. 6. #« « «[MtaS «« »°
Haigerer Hütte, Aktiengesellschaft.

ist inzwischen mit Rormalbahn an die Staat!

Mehrjährig« Abschlüsse können getätigt weröen.
Roch einige Vertreter werden srsucht. ^ V

«mmiWNd .Mm“ «-»- d -»-Kinzer
Wer jetzt Lchuhfett

kauft, fährt gut; Preise steigen!
MM Tran»«»
Wvnsal Tran-Lederfett

tarn ioioit geüefttt » °-d-n. Auch Schuhs
Nigriu (keine Wassercreme), Seifenpulver Sch «-
könig und Veilchenseifenpulver Goldperle '

Beilagen.
Carl Grutuer , chem. Fabrik, Göppingen

Extra billig nftflhfit I

GetrocKnete süße

Pflaumen Pfand
nur Pfg.

Elenradeln 80  Pfg, Rotngnrapen 50  Pfg, wefeengties 50  Pfg.

Rheinisches Kaufhaus,
«nim . Wflheimsplatz 9.
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